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V. i. S. d. P.: Rüdiger Ewald
Ministerin: Gesundheitsministerkonferenz
 ist ein deutlicher Schritt nach vorne
Als einen guten Schritt nach vorne hat Gesundheitsministerin Manuela Schwesig das Ergebnis des heutigen Treffens der Landesgesundheitsminister mit Bundesgesundheitsminister Philipp Rösler bezeichnet. „Bei unserem Bemühen, das Problem des Ärztemangels in den Griff zu bekommen, ist der Bund in wesentlichen Punkten den Anregungen der Bundesländer gefolgt“, sagte die Ministerin in Berlin.
Es sei ein langer, mühsamer Weg gewesen, der letztlich gute Ergebnisse gebracht habe. Die Einigung werde dazu führen, dass künftig die Länder im jeweiligen Landes-ausschuss ein Wort bei der medizinischen Versorgungsplanung mitreden könnten. Auch die sektorenübergreifende Planung werde künftig möglich.

„Neue Kooperationsformen sollen helfen, Versorgungs-lücken zu schließen. So soll ermöglicht werden, dass künftig ein Arzt in einer Reha oder einem Klinikum die lokale ärztliche Versorgung anbieten kann. Eine gelockerte Residenzpflicht für Ärzte, mehr mobile Versorgungskonzepte und die bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf sind weitere Ideen aus den Ländern, die jetzt umgesetzt werden sollen“, betonte die Gesundheitsministerin.

Auch die von Schwesig seit langem beworbene Landarztquote bei der Zulassung zum Medizinstudium zur Gewinnung von mehr Hausärzten im ländlichen Raum soll zukünftig möglich sein.

Bund und Länder haben sich ferner darauf verständigt, ärztliche Leistung delegieren zu können. Konzepte, wie die mobile Schwester „AGnES“ und die Schwestern für die Demenz-Versorgung sollen es zukünftig leichter haben.

"Ich freue mich, dass sich viele gute Vorschläge aus Mecklenburg-Vorpommern durchgesetzt haben. Nun ist der Bundesgesundheitsminister aufgefordert, die Eckpunkte schnell in ein Versorgungsgesetz zu gießen, damit wir end-lich vorankommen", so Schwesig weiter.
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